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BÜDINGEN. Für ihn persönlich war
es kein Tag wie jeder andere, schließ-
lich absolvierte der stellvertretende
Vorstandsvorsitzende Manfred Bress
gestern die letzte offizielle Bilanzpres-
sekonferenz in seinem aktiven Berufs-
leben. Ende des laufenden Jahres war-
tet der Ruhestand auf ihn. Viele Zah-
len und Fakten hat er im Laufe der
Zeit auf diese Weise übermittelt, die
jüngsten gestalteten sich trotz schwie-
riger Rahmenbedingungen im gesam-
ten Finanzwesen sehr erfreulich für
die VR Bank Main-Kinzig-Büdingen,
deren Bilanzsumme 2014 um 120 Mil-
lionen auf 2,442 Milliarden Euro an-
stieg (plus 5,2 Prozent). Womit das
Geldinstitut zu den großen Genossen-
schaftsbanken in Hessen zählt. Das
gesamte betreute Kundenvolumen
wurde um insgesamt 218 Millionen
auf nun über fünf Milliarden Euro an-
gehoben. Vorstandschef Andreas Hof:
„Wir sind sehr froh darüber, dass wir
insbesondere im Kundengeschaft star-
ke Wachstumszahlen präsentieren
können.“ Und sein Stellvertreter fügte
hinzu: „Die mittelständischen Unter-
nehmen in unserer Region sind der-
zeit bestens aufgestellt.“
Bress, zuständig für das Firmenkun-

dengeschäft, die Wohnungsbau- und
Renovierungsfinanzierung sowie die
Immobilienvermittlung, berichtete
mit Stolz von deutlichen Erfolgen bei
der Finanzierung vieler privater Woh-
nungsbauvorhaben und ebenso um-
fangreicher gewerblicher Investitio-
nen.
Die Kundenkredite erhöhten sich

2014 um 99 Millionen auf 1,74 Mil-
liarden Euro, was einem Plus von
mehr als sechs Prozent entspricht.

Um dieses außerordentliche Wachs-
tum zu erreichen, wurden insgesamt
rund 3 500 Kreditzusagen mit einem
Volumen von fast 400 Millionen Euro
bearbeitet. Davon entfallen 273 Mil-
lionen auf Neukredite an private
Haushalte. Auch 2014 hat die Bank
ihre Anstrengungen und Investitionen
im Internet weiter intensiviert. Dies
werde gut angenommen. Im Bereich
Transaktion-Banking – wie beispiels-
weise Überweisungen – lag die Zahl
der Vorgänge bei 2,76 Millionen.
Erfolgreich unterstützt wird laut

Andreas Hof der Internetauftritt
durch das bankeigene Kunden-Ser-
vice-Center. Hier wurden 333 000 ein-
gehende Telefonate von 36 Bankkauf-
leuten bearbeitet. Es gelang erneut,
dass etwa 90 Prozent dieser Anrufe in-
nerhalb der ersten zehn Sekunden an-
genommen werden konnten.
Durch die Zugehörigkeit zum ge-

nossenschaftlichen Finanzverbund
stehen auch die Premiumprodukte
(wie Bausparkasse Schwäbisch Hall,
R+V Versicherungen und Union In-
vestment) zur Verfügung . Dieses Vo-

lumen stieg um über 45 Millionen auf
1,36 Milliarden Euro.
Durch das gute Betriebsergebnis von

23,7 Millionen Euro konnte das wirt-
schaftliche Eigenkapital der Bank mit
insgesamt mehr als 13 Millionen an
Zuweisungen weiter gestärkt werden
und stieg auf 234 Millionen Euro.
Nach Zuweisung zu den Rücklagen
wird die Bank für 2014 etwa 6,4 Mil-
lionen Euro an Steuern zahlen. Etwa
300 000 Euro mehr als im Vorjahr.
Andreas Hof wird dabei nicht müde
zu betonen, dass zusätzlich nochmals
rund 6,5 Millionen Steueranteile aus
den Gehaltszahlungen einen Gesamt-
steuerbetrag von über 13 Millionen
ergeben, den das Unternehmen er-
wirtschaftete und der zu großen Tei-
len auch in die heimische Region
fließt.
Aufsichtsratsvorsitzender Michael

Harth zeigte sich über das Mitglieder-
wachstum erfreut, was sich auf mehr
als 57 000 Menschen aus Wetterau,
Vogelsberg und Main-Kinzig beläuft.
1 697 Mitglieder kamen 2014 hinzu.

Dem stehen 1 424 Abgänge entgegen.
Was den Personalsektor betrifft,

kann die VR Bank auf große Flexibili-
tät verweisen, denn bei den 609 Kolle-
gen ist eine Teilzeitquote von 38,9
Prozent zu registrieren, was 220 Mit-
arbeiter betrifft. Das liegt weit über
dem Durchschnitt vergleichbarer
Unternehmen. Darüber hinaus bietet
man gute Ausbildungs- und Aufstiegs-
chancen. 52 Azubis wurden 2014 be-
schäftigt, 19 neue Ausbildungsverträ-
ge geschlossen und erstmals auch
zwei duale Studenten eingestellt. Elf
junge Menschen haben im zurücklie-
genden Jahr die Prüfung zu Bankkauf-
leuten mit überdurchschnittlich guten
Prüfungsergebnissen bestanden.
Die starke Identifikation mit der Re-

gion werde auch dadurch deutlich, so
Harth, dass mehr als 420 000 Euro an
Spenden für soziale, kulturelle und
sportliche Zwecke an die Vereine flos-
sen.
In ihrem Ausblick zeigten sich Hof

und Bress verhalten optimistisch.
Warnend wiesen sie darauf hin, dass
Verbraucherschutz nicht zu einer
Überreglementierung führen dürfe.
Auch gehen sie davon aus, dass die
Niedrigzinsphase fortdauern wird und
es damit immer schwerer wird, das gu-
te Zinsergebnis fortzuschreiben.
Spannend sei für die Bank die Ent-
wicklung im Zahlungsverkehr. Hier
kommen zu dem in den letzten Jahren
schon wachsenden Wettbewerb durch
Direktbanken die Angebote von Non-
Banks, wie beispielsweise PayPal,
google wallet oder Amazon hinzu.
Die genossenschaftliche Finanzgrup-
pe tätigt hier derzeit hohe Invest-
ments. In Projekt- und Arbeitsgrup-
pen ist die VR Bank Main-Kinzig-Bü-
dingen dabei bundesweit engagiert.

. Bilanzsumme: 2,442 Milliarden Euro.

. Geamtes betreutes Kundenvolumen:
Über fünf Milliarden.
. Kundenkredite: 1,74 Milliarden.
. Neukredite: 3 500 Zusagen in Höhe
von fast 400 Millionen Euro.
. Neukredite an private Haushalte: 273
Millionen.
. Neue Einlagen: Über 122 Millionen.

. Betriebsergebnis: 23,7 Millionen.

. Eigenkapital: 234 Millionen.

. Spenden an Vereine: 420 000 Euro

. Transaktion-Banking: 2,76 Millionen
Vorgänge.
. Mitarbeiter: 609.
. Davon in Teilzeit: 220.
. Auszubildende: 52.
. Mitglieder: 57 140.

ZAHLEN ZUR VR BANK

Wachstumszahlen im Kundengeschäft
JAHRESBERICHT VR Bank Main-Kinzig-Büdingen steigert Bilanzsumme auf über 2,4 Milliarden Euro / Große Flexibilität auf Personalsektor kommt Mitarbeitern zugute

Während der Bilanzpressekonferenz (von links):Aufsichtsratsvorsitzender Michael Harth,Vorstandschef Andreas Hof und Stell-
vertreter Manfred Bress. Foto: red

Altgediente Mitarbeiter im Vorteil
VERFAHREN Bundesarbeitsgericht bestätigt Rechtswirksamkeit der gestaffelten Kündigungsfristen

BÜDINGEN (mig). An einem Verfah-
ren, das im Arbeitsrecht bundesweit
auf großes Interesse stieß, war auch
der Büdinger Rechtsanwalt Dr. Tho-
mas Wolf beteiligt. Dabei klagte eine
Wetterauer Bürgerin vor dem Bun-
desarbeitsgericht wegen Diskriminie-
rung, doch das Arbeitsgericht bestä-
tigt längere Kündigungsfristen für alt-
gediente Mitarbeiter.
Was war passiert? Nach Mitteilung

des Büdinger Fachanwalts für
Arbeitsrecht, Dr. Thomas Wolf, war
die Klägerin bei einer Arbeitgeberin
im Wetteraukreis seit Juni 2007 be-
schäftigt. Das Unternehmen kündigte
das Arbeitsverhältnis am 28. Novem-
ber 2011 zum 31.Januar 2012 unter
Einhaltung der gesetzlichen Kündi-
gungsfrist. Nach der gesetzlichen Re-
gelung im Bürgerlichen Gesetzbuch
(BGB) sind die Kündigungsfristen ge-
staffelt und verlängern sich je nach

Dauer der Beschäftigung.
Mit der eingereichten Klage machte

die Arbeitnehmerin den Bestand des
Arbeitsverhältnisses bis zum 31. Juli
2012 geltend. Hierbei vertrat sie die

Auffassung, die Staffelung der gesetz-
lichen Kündigungsfristen nach Be-
schäftigungsdauer beinhalte eine un-
zulässige Ungleichbehandlung wegen
Alters. Die Regelung verstoße gegen
EG-Recht und sei daher unwirksam.
Die heute 31-Jährige habe aufgrund
ihres Alters keine Möglichkeit zur
Erlangung der höchstmöglichen Kün-
digungsfristen. Dies sei vielmehr ein
Privileg altgedienter Mitarbeiter.
Die Klägerin fühlte sich durch die

gesetzliche Regelung altersbedingt
benachteiligt und rügte eine unzuläs-
sige Altersdiskriminierung.
Weiterhin vertrat die Klägerin die

Auffassung, ein sachlicher Grund für
eine derartige Ungleichbehandlung
läge nicht vor. Insbesondere seien
arbeitsmarktpolitische Gesichts-
punkte nicht entscheidend. Hauptge-
sichtspunkt für die Einstellung von
Mitarbeitern sei nicht das Alter, son-

dern vielmehr die persönliche Quali-
fikation. Der Gesetzgeber müsse da-
her nicht auf ältere Mitarbeiter durch
entsprechende Staffelung der Kündi-
gungsfristen (bis zu sieben Monaten)
Rücksicht nehmen. Auch jüngere
Arbeitnehmer benötigen eine ausrei-
chende Vorwarnfrist, um sich auf
dem Arbeitsmarkt zu orientieren.
Die Klägerin blieb mit ihrer Klage in
dritter Instanz vor dem Bundes-
arbeitsgericht erfolglos. Das Gericht
bestätigte nach Angaben des Arbeits-
rechtlers Dr. Wolf (Kanzlei Büdingen
und Butzbach) die Rechtswirksam-
keit der gestaffelten Kündigungsfris-
ten (BAG Erfurt – AZ: 6 AZR
636/13).
Die Entscheidung ist von überregio-

naler Bedeutung und wurde zwi-
schenzeitlich bundesweit in der
Fachpresse und von der Deutschen
Presse-Agentur (dpa) publiziert.

Fachanwalt Dr. Thomas Wolf. Foto: Goll

Märkte bis 2017 modernisiert
TEGUT Förderung von Bio-Qualitäten fortsetzen

REGION (red). Die Fuldaer Unterneh-
mensgruppe Tegut, die auch in Alten-
stadt-Lindheim einen großen Markt
betreibt, kann auf ein arbeitsreiches
und erfolgreiches Jahr 2014 zurückbli-
cken, teilt sie in einer Presseerklärung
mit. Die Modernisierung der Märkte
sei im abgelaufenen Jahr weiter inten-
siviert worden. Nachdem 2013 bereits
19 Tegut-Märkte revitalisiert worden
seien, waren es in diesem Jahr 24
Märkte. Die Phase der Revitalisierun-
gen werde sich bis 2017 mit rund 30
Märkten jährlich fortsetzen. Bis dahin
solle pro Jahr ein mittlerer zweistelli-
ger Millionen-Betrag investiert wer-
den.
Das Handelsgeschäft erzielte 2014

einen Netto-Umsatz von 970,1 Millio-
nen Euro (Vorjahr 977,1). Die Flä-
chenproduktivität sei erneut gesteigert

worden, und zwar um 0,4 Prozent. Die
Anzahl der insgesamt 280 Märkte ha-
be sich durch die Schließungen und
Neueröffnungen im Laufe des Jahres
nicht verändert, heißt es in der Presse-
mitteilung des Unternehmens. 25 Pro-
zent des Umsatzes wurden wie im Vor-
jahr durch Bio-Produkte erwirtschaf-
tet.
Der Expansionsschwerpunkt für die

kommenden Jahre werde das erweiter-
te Rhein-Main-Gebiet, der Großraum
Stuttgart sowie die Region Nürn-
berg/Fürth/Erlangen sein. Zusätzlich
seien drei „Tegut-Lädchen für alles“ er-
öffnet worden. Mit rund 280 Lebens-
mittelmärkten ist Tegut in Hessen,
Thüringen, Bayern sowie Göttingen,
Mainz und Stuttgart vertreten.
Seit Januar 2014 führe das Unterneh-

men Produkte mit dem Regionalfens-

ter im Sortiment und baue den Anteil
der Eigenmarken kontinuierlich aus.
Ende Oktober 2014 habe Tegut als
erster Lebensmitteleinzelhändler in
Deutschland auch Tee mit dem Regio-
nalfenster eingeführt. Für das Jahr
2015 sind weitere 20 Produkte für die
Umsetzung geplant. Zudem werde das
Unternehmen die lange Tradition des
Vertragsanbaus, der Förderung von
Bio-Qualitäten und bio-dynamischer
Züchtung fortsetzen.
Insgesamt wurden im vergangenen

Jahr 64 000 Euro für gemeinnützige
oder landwirtschaftliche Initiativen ge-
spendet. Hauptprojekte waren das
neue Kinder- und Familienzentrum
Frankfurt/Sossenheim von SOS-Kin-
derdorf und die tegut… Sommer-
Spendenaktion für das UN World
Food Programm (WFP) in Haiti.

Von Michael Giers

Sich sprachlich
verbessern

WETTERAUKREIS (red). Ein IHK-
Kommunikations- und Wortschatztrai-
ning-Seminar für Azubis unter dem
Motto „präzise und sprachlich ge-
wandt kommunizieren“ richtet sich an
junge Leute, die sich auf diesem Gebiet
verbessern wollen. Es findet am 30. Ja-
nuar von 9 bis etwa 17 Uhr in Gießen
(Flutgraben 4) statt und vermittelt Aus-
zubildenden das notwendige Rüstzeug,
um im Berufs- und Ausbildungsalltag
erfolgreich zu bestehen. Angesprochen
sind die Azubis aller Branchen, Berei-
che und Ausbildungsjahre, die ihre
sprachlichen Fähigkeiten erweitern
möchten und damit die Kommunika-
tion mit Kunden, Vorgesetzen und Kol-
legen verbessern möchten. Nähere
Infos und Anmeldeunterlagen bei Dag-
mar Löthe unter Telefon 0641/7954-
3110 oder E-Mail loethe@giessen-fried-
berg.ihk.de im Internet.

Bien-Zenker
schließt Anlagen

in Birstein
REGION (red). Die Bien-Zenker

GmbH konzentriert sich immer stär-
ker auf den Fertighausbau. Mit Inves-
titionen von insgesamt rund 5,5 Mil-
lionen Euro werde dabei aktuell der
Fertigungsstandort Schlüchtern wei-
ter gestärkt, wie das Unternehmen in
einer Pressemitteilung erklärt. Die ge-
planten Investitionsmaßnahmen für
die Schlüchterner Produktionsanla-
gen würden voraussichtlich 2017 ab-
geschlossen sein.
Im Zuge dieser Entwicklung wür-

den das Hobelwerk sowie die Keilver-
zinkung in Birstein aufgegeben. Wo-
bei Birstein für Bien-Haus deswegen
eine besondere emotionale Bedeu-
tung hat, weil das Unternehmen hier
einst gegründet wurde. Vor dem Hin-
tergrund des Wegfalls von Aufträgen
aus Österreich und Tschechien sehe
die Geschäftsführung keine Chance
für eine Fortführung der Keilverzin-
kung und des Hobelwerks. Um wirt-
schaftlich zu produzieren, wären in
den kommenden Jahren überdies er-
hebliche Investitionen in diese Ferti-
gungszweige nötig. Es sei zudem
nicht gelungen, einen Käufer für die-
sen Werksteil zu finden, obwohl Bien-
Zenker eine Abnahmeverpflichtung
für die gefertigten Holzprodukte an-
geboten habe.
Zehn Arbeitnehmer am Standort

Birstein seien davon betroffen. Allen
dort tätigen Mitarbeitern werde auf-
grund der guten Auftragslage im Fer-
tighausbau ein Arbeitsplatz am
Standort Schlüchtern angeboten. Die
Übernahme der in Birstein tätigen
Mitarbeiter wird nach Angaben der
Bien-Zenker-Geschäftsführung in
mehreren Schritten erfolgen. Ziel sei
es, den aktuellen Bestand an Holz-
rohware komplett zu verarbeiten. Da-
nach wird das Unternehmen diese Er-
zeugnisse von mehreren Zulieferern
beziehen. Die Gebäude, Freiflächen
und Holzbearbeitungsmaschinen sol-
len dann veräußert werden.

(c).    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2013 / Erstellt von VRM am 30.01.2015


